
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 63

Artikel: Militärische Notizen auf einer flüchtigen Reise

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92090

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92090
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


2lll$tntint

9er 3a)mri3. JHUitafjtitfnjrift XXI. Jahrgang.

»afel, 10. ©ept. I. .^ctljrgancj. 1855. Mro. 63.
5>ic ftfrocijerifdje ÜRiluarjeftung erftfeint jweimal in ber äßotfe, jerocilcn SKontag« une Donnerftag« Sifccnb«. Der Sßrel« Ut

Snbe 1855 ifl franco burd) bic ganje ©(froetj gr. 3. 50. Die Scftetlitngen »erben kirect an bic öcrlagSljaiibluttg „bie $cbu>eig-

baufet'fcbe Uerla0»buct»ban>tunj in pafel" abrefftrt, ber S3etrag wtrb bet ben auswärtigen ä6onnentcn bur$ Staöjnabme erhoben.

SBcranucortliajc SJtebaWcn: $an« SBielanb, SKajor.

3Rtlitätifcfee Slotigen auf einer ftüebttgen
fletfe.

(©cfluß ber erften Slbtfeitung.)
Biv fmb in Biet; Berwirrung on aflen <Snben;

bet Boftraeiftermtrb nmbröngt »on ungebulbigen SRei-

fenben; bie einen wollen Bläfce nach Bern/ bie
anbern noch SReucnburg; bie roollen nicht in Beiwagen/
jene metgern fid) ben «Mehrbetrag bei Soupeö ju
johlen, bobci ber Sonbufteur/ ber jum Slufbrudj
mahnt/ bie febatrenben unb bompfenben «JJferbC/ bie

neugierigen Sufebauer, bai ©ctnifcb aller btnfboren

eptad)tnt wmrfrofcbartigw ©ectuaefe bei ©ng-
lonberfl biö jum flang.tjoü'en Statientfcfen — bai
afleö gibt ein föftlicbeö SSMrrmarr/ aui bem roir im«

retten / ba unfer Bio? noch SReucnburg gefiebert ift.
«Roch hoben wir eine Biertelftunbe Seit. Xräumcu
wir unö um 58 Sabre jurüd.

©ie trüben Sage beö gebruorö »on 1798 ftnb ju
®nbe. Sn unb um Biet flirren bie SBaffcn; bie leinen
©tnge'bämmern herauf für bk alte ©chweij. ©ie
granfen haben binterliftig bieBäffebcöSura'ö befe^t
unbbrofennunpon ollen ©eiten; in Bern berrfebett
ftottber altenÄroft/ bie geigbeit unb ber Berrotb/afle
mutbigen ©celen ftnb im £ecre/ fort am geiHb ouf ben

Borpoften unb bie/ beren Srbtbcit ber Snecbtöfutn unb
bie Qrrbä'rmltdjfeit ift/ leiten bic ©efdjide ber mäch-

tigen «Republif Bern. Umfonft bringt ber gclbberr
auf Boflmacbten jur gntfebeibung/ umfonft ruft bie
Slrmee nach bem Äampfe — man unterbanbclt/ alö
ob man mit tigern unterbonbeln fönntc. ©ie grift
ift babin, bieBinbe fällt unb bev Slbgrunb gähnt ju
rbte« güften. ©a enblieb fort boö Schwert bie ©cba-
ben heilen, bie bie geigbeit erjeugt. ©eneral Subroig

»on gtlad) trifft feine ©iöpofttioncn/ aber Iet-
bet entfprtcbt fein Talent nicht feinem tDtuth/ noch
feinem Sbelfinn; er theilt fein fleineö $tet, boö
fcmm 19/000 Sütamt t&Wti in 12 Äelonntn/ unb will
auf einet ©tteefe »on foft 20 ©tunben mit bcnfelben
einen fa<ff:*oeb«t<jiö fo jtorfen gtinb Angreifen / bet
in jwei «ütafltoi bereinigt ihn 41t erwarten fcheint.

©ie graute« fielen m 3«ro uttb in ber Waabt.
©ä&Äurnbarg bwbt mit 2O/O00 «JRonti/ bie pon Biet

biö in'ö ©t. Smmertbof ftefen / Brüne mit 16/OOO,

bie »orwärtö »on Boheme gegen SÜtHtten ifre Boften
porgefeboben hoben, ©egen biefe beiben Slrmeen mid
®rlacb feinen Slngriff richten; fein rechter glüget
f»ß mit 7000 «Dt. über greiburg unb SDturtcn gegen
Bopcrne bringen in jwei Äolonnett/ wöbrenb jwei
Wettere Äolonneit/ jufommen 2000 SDlamt/ bie eine

gegen BiPiö/ bie anbere gegen «^oerbon ju operiren
beftimmt ftnb; olfo Pier Äolonne«/ beren 3ufammen-
treffen im wichtigen Slugenblid böcbft problemottfcr)
ift/ follen ein boppclt fo ftarfeö Äorpö angreifen.
SÄocb. weiter geft bie 3<rfpiueruna bjim Zentrum
unb bem rechten glügel. £icr follen odjt Äolonneit/
beren ©tärfe »011 350 — 2000 «JRonn roeeffett/ boö

Bö&inger ©eftfe angreifen unb wegnehmen; biefe
febwaehen Äolonnen muffen aber »on ©änöbrunnen
weg btö Sroann — in borijontaier Entfernung acht

©tunben — gleichjcitig unb jwar in ber Stacht
angreifen, ©oö Bcrfeblte beö Bfoneö liegt auf ber
$>anb, aber cö war boch wenigflenö ttwai unb bat
eben etwaö gefebtebt / ift manchmal bie £auptfacbe.
£at bod) ©ebornhorft in jenem berühmten preufji-
feben Äwcgöratb »on 1806 ben «Ütaffenbacbifcben

Blänen mit bett «Borten beigeftimmt: 3* tbtilt bie
Slnftdjt beö £errn ». «XRaffenbacb nicht/ ofletn id)
ftimme baju, bamit überhaupt etwaö gcfcbcbc.

Slber auch biefeö Qrtmaö follte ben Bernern nicht
oergönnt fein, ©ie griebenöpartei hotte in ber

£ouptftabt wieberum bie Oberbanb gewonnen/ unb

jubelte/ olö fie pon ben granjofen boö münblicbe
Besprechen eineö breifjigftünbigcn SSaffcnftiflftan-
beö erholten! ©ebnöber Betrug! ©ie fränfifc&en
©eneräle benu&en biefe griff/ bie bie Bcrnerifcbe
Slrmee lähmt/ um fte anjngteifcn. fjtt ber SRacbt

»om 1. auf ben 2. «Btärj ftefen bie Bernerifcben Äe-
lonnen jum Slngriff bereit/ bo fommt bie ßontte-
orbre/ b« Ouortiere werben bejogen/ ober in ber

gleichen Sfradjt greift ©ebcnienburg att / bk ©org-
loffgfcit feineö ©egnerö orgttftig benüljtnb. (Sr faßt
über gengnou bet/ wo boö oberlänber «Regiment

«©trfkwberger liegt; im etilen ©cblaf jäh «ufge-
meeft/ greifen bie Berner ju ben SBaffen; eö f&mmt

jum wikbenben ©cblogen in ben engen ©orfgaffett/

i
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Militärische Notizen auf einer flüchtigen
Reise.

(Schluß der ersten Abtheilung.)
Wir smd in Biel; Verwirrung an allen Enden;

dcr Postmeisterwird nmdrängt von ungeduldigen Rei-
senden; die einen wollen Plätze nach Bern, die an-
dcr« nach Neuenburg; die wollen nicht in Beiwagen,
jene weigern sich den Mehrbetrag deS CoupeS zu

zahlen, dabei der Kondukteur, der zum Aufbruch
mahnt, die scharrenden und dampfenden Pfcrdc, die

neugierigen Zuschauer, das Gemisch aller denkba.
ren Sprachen, vonsfroschartigon Gequacke des
Engländers biö zum klangvollen Italienischen — daS

alles gibt cin köstlichcö Wirrwarr, aus dcm wir nnS

retten, da unser Platz nach Neuenbürg gesichert ist.

Noch haben wir eine Viertelstunde Zcit. Träumcn
wir unS um 68 Jahre zurück.

Die trüben Tage dcS Februars von 1798 stnd zu

Ende. In und um Biel klirren die Waffen ; die letzten
Dinge'dämmern herauf für die alte Schweiz. Die
Franken haben hinterlistig die Pässe des Jura's besetzt

und drohen nun von allen Seiten; in Bern herrschen
stattdcr altenKraft, die Feigheit und dcr Verrath,alle
muthigen Seelen stnd im Heere, hart am Feind aufden
Vorposten und die, deren Erbthcil der KnechtSstnn und
die Erbärmlichkeit ist, leiten dic Geschicke dcr mäch,
ttgen Republik Bern. Umsonst dringt der Feldherr
auf Vollmachten zur Entscheidung, umsonst ruft die
Armee nach dem Kampfe — man unterhandelt, alö
ob man mit Tigern unterhandeln könnte. Die Frist
ist dahin, die Binde fällt und der Abgrund gähnt zu
ihre« Füßen. Da endlich soll daS Schwert.die Scha.
den heile», die die Feigheit erzeugt. General Lud,
rorg von Erlach trifft seine Dispositionen, aber lei.
der entspricht sein Talent nicht seinem Muth, noch
s«««, Edelsinn; er theilt sei« kleines Heer, daS
Kmm 19,000 Mann Mlt, in 12 Kolonnen, und will
auf einer Strecke von fast 20 Stunhen mit denselben
einen M »ochm«lS so starken Feind angreifen, der
m zwei MaM, vereinigt ihn zu erwarten fcheint.

Die Franken stehen «n Jura und in der W«M.
Schauenburg dwht mit 20^)«« Mann, die von Biel

biS in'S St. Jmmerthal stehen, Brüne mit 16,000,
die vorwärts von Poyerne gegen Mutten ihre Posten
vorgeschoben haben. Gegen diese beiden Armeen will
Erlach seinen Angriff richten; scin rechter Flügcl
soll mit 700« M. über Freiburg und Murren gcgen
Paycrne dringen in zwei Kolonnen, während zwei
weitere Kolonnen, zusammen 2000 Mann, die eine

gegen ViviS, die andcre gegcn Yverdon zu operiren
bestimmt stnd; also vier Kolonnen, deren Zusammen-
treffen im wichtigen Augenblick höchst problematisch
ist, sollcn ein doppelt so starkes KorpS angreifen.
Roch weiter geht dic Zerspittcxnng heim Centrum
und dem rechten Flügel. Hier sollcn acht Kolonnew
deren Stärke vo» zs« —2000 Mann wechselt, daS

Bo'tzinger Deftlê angreifen und wegnehmen; diese

schwachen Kolonnen müssen aber von GänSbrunnen
weg bis Twann — in horizontaler Entfernung acht
Stunden — gleichzeitig und zwar in der Nacht an.
greifen. DaS Verfehlte dcö Planes liegt anf der
Hand, abcr cö war doch wenigstens etwas und daß
eben etwas geschieht, ist manchmal die Hauptsache.

Hat doch Scharnhorst in jenem berühmten preußi-
schen Kriegörath von 18«6 den Massenbachischen

Plänen mit den Worten beigestimmt: Ick theile die
Anstcht deS Herrn v. Massenbach nicht, allein ich
stimme dazu, damit überhaupt etwas geschehe.

Aber auch dieses Etwas sollte den Bernern nicht
vergönnt sein. Die Friedenspartei hatte in der
Hauptstadt wiederum die Oberhand gewonnen, und

jubelte, als sie von den Franzosen daS mündliche
Versprechen eines dreißigstündigcn Waffenstillstandes

erhalten! Schnödcr Betrug! Die fränkischen
Generale benutzen diefe Frist, die die Bernerische
Armce lähmt, um sie anzugreifen. In dcr Nacht
vom 1. aufden 2. März stehen die Bernerische» Ko.
können zum Angriff bereit, da kommt die Contre-

ordre, die Quartiere werden bezogen, aber in der

gleichen Nacht greift Schauenburg an, die Sorg-
losigkcit seincS Gegners arglistig benützend. Er fällt
über Lengnau Her, wo das oberlönder Regiment
Wnrsteniberger liegt ; im ersten Schlaf jäh aufgc-
weckt, greifen die Berner zu den Waffen; eS kommt

zum wüthenden Schlagen in den engen Dorfgaffen,
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bie ©turmgtoden beuten burch bai weite Zhal, bit
Berner weichen, gebrängt »on ber Uebcrmacbt/
gegen ©ototburn; einjelne fämpfen wie iiwtn, anbere
fliehen, bie granfen folgen in friegerifeber £aft.
Bkitfin bröbnt burdj ben ttüben nebligen «Otorgeu
ber ©onner bcö.©efccbtcö unb allarmitt bte Bernc
rifebeu Sruppen an ber Slare unb ber Sieht.

Unterbeffen fat ober eine Bcrnerifcbe Äolonne
— fei cö, bat fie bie Sonterorbre nicht erfalten/ fei
eö, bat fte bie ©cbüffe »on Sengnou für bai Slngriffö-
ftgnol fielt — ifre Bewegung begonnen. '<5ö mar
bie Äolonne SRro. 5, unter Oberft «JRanuel, bie über
ben ©cc noch Zwann unb Siegers gefegt worben ift
unb »on hier auö ifren ©toft über ben Scffcnberg
unb boö ©orf Sangen *" SRüden beö Bö(jingcr©e.
ffle'ö richten follte. ©ie Äolonne erfteigt ben Berg
unb bringt oor. ©ic Bcrocgung im «Rüden ber

granjofen macht biefe beforgt; wai an Sruppen in
Biel fteft/ mirb jufammengerafft unb bai ©ebirge
finangeführt; auf ber £öbc oon Bingelj fömmt cö

jum ©efeebt; bie Berner fdjlagen ftcb mit ocrjroei-
ifeltcr Sapferfeit — umfonft — ein fcinblicbeö
Bataillon erfebeint in ifrem «Rüden; fie fechten um ben

«Rüdjug; blutig unb nur mit großen Opfern wirb
er erfämpft.

@o bröbnt ber Samt beö Äampfcö pon rechtö unb
littfö über bie weite Sbatebene. Sn Büren/ in SRi-

bau fefen taufenbe oon brooen ©olbaten untbättg
ber «Riebertage ihrer Äameraben ju; bie ©cncrole
febroanfen; ber perniebtenbe ©cbanfe on Berratb
flüftert »on Bataillon ju Bataillon, ©er einjige
«JOtoment/ ber günftig jum Slngriff geroefen wäre/
»erftreiebt uttbcnüfct; in Büren unb SRibau ftefen
faft 5ooo «SRann; wenn biefe Äolonne ftcb im Slugenblide/

wo Biet »on Sruppen cntbtöfjt wat, alöSlücö
ben Berg binan gegen Slffngcn marfchirte/ auf
Biel unb bai Bö&inger ©eftle geworfen hätte / fo

wäre öielleicbt bem Botbtingen bti geinbeö ein

£alt geboten worben / ober bo ift feine Cmtfdjloffen-
feit, feine gnetgie, nur bic ftnftcre Ergebung in bai
Unocrmciblidjc unb ber Untergang ift unabwenbbor.
SraurtgeölSnbe eineö mädjtigcnunb groftenStoateö.

Slm gletcben Sag fällt ©olotfurn unb greiburg/
benn auch bort bat ber geinb/ tron feineö Bcrfpre.
cbenö/ angegriffen; bic Bonbe ber ©iöjiplin löfen
ftcb in btt Bernerifcben Slrmee; bic Offtjiere haben

feine ©ewalt mehr über ifre ©olbateti/ bie finnoer»
wirrenben ©erücbte »on Berratb beraufeben fie wie

fcblechter Branntwein/ Blut flicfjt/ fte ermorben itt
ber «Sutb thre gübrer; ber geinb brängt/ noch
einmal raffen fte ftcb auf, SReucnegg ficht bie febmeije.
rifeben Banner ftegreieb wehen; aber ber Sobeöfampf
imörauenf olj hat entfetteten unb ams.SÜRärj/SRach«

mittagö 2 Ufr/ ift Bern gefallen/ nach fünfbuubcrt-
jäbrigem, ruhmreichem Belleben.

Sraurtgcö ©ebenten — boch ber Bbönir, hat ftcb

ouö ber Slfcbe neugeboren unb »erjüngt oufge-
fchwungen; »creint unb ftarf fteft bic neue ©ebroetj
ben brofenben©türmen entgegen; eine fräftige/ gut-
organiftrte unb gut bewaffnete Slrmee harrt beö SRu-

feö ihrer Bcförben/ um rafcf) unb entfcbloffcn ifre
Äroft uttb ihre B3ucbt jebem fühlen ju laffen / ber

I
bk heiligen ©renjen unfereö Sanbeö oerfeljt. S<V
wir fönnen auch unterliegen/ aber euch/ ihr ©eitler
unferer Slbnen/ febmören wit'ii rufmloö foll unfer
Untergong nidjt fein. Bit »erfpreeben euch ju fätn- W
pfen unb ju ringen/ wie ihr gefämpft unb gerungen —
habt unb wofl unö, bürfen roir bercinft fagen: ^

DaS Batcrlanb ift ja gerettet,
Unb unS wirb tveief gebettet

3n bem gelb!
Äein ©tein uttb fein 3eicfen,
Docf taufd)en bie (Sieben:

•£ier ruft in ber ©aat
©in btaöet ©olbat!

©orij baö Boftforn wedt unö auö unferen Bban-
taften unb „»orwärtö geftö im rafchen Srab." Sefc.

teter gefebaf nun nicht / fonbern bic müfjigc Bewe-

gung geftattetettnö füglich/ wieberum einen Btid in
bic ©efehiebte jurüdjuroerfen/ aber weiter jurüd/
alö »orbitt/ faft um 500 Sofre; ba lag ber ferrfdj-
füdjtige Bifdjof »on Bafel/ Statut ». Bienne/ »or
bem ©täbtdjcn Biet/ bai feinen ©eboten jum Srofe

mit Bern im Bürgerrecht ftanb; er warf bie Branb- —

fodel hinein unb legte eö in ©ebutt unb Slfcbe/ eö

war Slnfangö SRooember 1367; aber bk Berner ließen

biefe ©cbanbtbat nicht ungeräebt/ am 15. SRo».

trafen fte mit 3000 rüftigen Äriegcrn bei ben SRui-
_

nen ein unb belagerten ben Bifdjof im ©djloft SReu- ~
ftabt/ boch boö ©lud lächelte ihnen erft im nädjften
grüfjafr/ roo fie burch bai ©t.Smmcrtfalüorbran-
gen unb bai bifdjöfliebe- @efjfefj (Sr-guel jetftörten.
©er Bifcbof hatte bie Äfuö »on Bierre-Bcrtuiö ftarf
»erfebanjt/ bk Bemer aber tvflüvmtn, ihren Benner I
^)anö«Riebburg»oron/benBaftam2i.3lpri(itnbbrin- i
gen bai Zhal herab/ wo fte bei SRünfter auf bie »erbün- I
beten ©oletbumcr ftößen/ bie »om Bifcbof hart
bebrängt werben; bolb ift ber ©ieg entfebieben, bei

jäiififcbeBrälat mufj ftiefen unb fintcr tfm wirbeln
bit «Raucbfäuten feiner »erbrannten ©örfer ?mpor. ¦

(£rft ein S<»br fpäter fam ein griebc ju ©tanbe.
Um ober ben «Mißbrauch beö Slnfebcnö ber ©etftlicb-
feit ju perbinbern/ ttafen bic Sibgenoffcn im Sabr
1370 eine gemcinfcbaftudjc Betfügung/ welche ffe

bett Bfaffenbrief benannten; babureb würben bie

©eifttieben allen ©efefceti/ Berorbnungen unb ©e-
richten beö Scmbeö unterworfen. Sm neunjehnten 1

Safrfunbert; wogt man folebe Äübnheitett faum

mefr! ©ofür waren aber bie alten Sibgenoffcn auch §

anbere «Otänncr alö wir! gübrten boch bie Baöler/
alö ber Bobft fie in Äircbcnbaitn that, ifren Bfaffen {
auf bie höht SRbcttipfatj unb fagteu ihm: ©ing ober

fpring; boö htitt: Sie» beine «öteffe ober wir werfen
btcb hm, ungefähr loorf cinfänb. guß fod), in «Rf ein

finab! ©ie £crrn©eiftlicfen jogen baö erfterc »or! t
Biel tft ein Änotcnpunft »on Bebeutung; öfllid)

geht bie grogc «Route nach ©ototburn unb in bte

Oftfdjwcij, füblicb über Slarbcrg/ wo fte bie Slare

überfebreitet/ noch Bern/ weftlicb/ längö beö ©ce'ö/

nach SReucnburg. ©er ©ee fängt burch bie etwa

jwei ©tunben lange 3icbt mit ber Slare jufammen;
bit Sieb! wirb auf biefer ©trede jweimal übttbvüdt,
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die Sturmglocken heulen durch daö wcitc Thal/ die
Berner weichen, gedrängt von der Ueberniacht/ gc.
gen Solothurn; einzelne kämpfen wie Löwen/ andere
fliehen, die Franken folgcn in kriegerischer Hast.
Weithin dröhnt durch de» trübc» nebligen Morgen
der Donner des,Gefechtes und allarmirt die Berne,
rifchen Truppen an der Aare und dcr Zichl.

Unierdessen hat aber eine Bcrncrifche Kolonnc
— fei eö, daß sie die Contcrordre nicht crhaltcn, sci

eö, daß ste die Schüsse von Lcngnau für daö Angriffs,
signal hielt — ihre Bewegung begonnen. ES war
die Kolonne Nro. 6, untcr Obcrst Manuel, die übcr
den Scc nach Twann und Licgcrz gcfctzt worden ist

und von hier auS ihrcn Stoß über den Teisenberg
und das Dorf Jlsingc» in Rücken deö BötzingcrDe.
files rictitcn sollte. Die Kolonne ersteigt den Berg
und dringt vor. Die Bcwcgung im Rücken dcr
Franzosen macht diese besorgt; waS an Truppcn in
Biel stcht, wird zusammengerafft »nd das Gebirge
hinangesührl; auf dcr Höhe von Vingclz kömmt eS

zum Gefecht; die Berner schlagen sich mit verzwei.
feller Tapferkeit — umsonst — ein feindliches Ba.
taillon erscheint in ihrem Rücken; sie fechten um den

Rückzug; blutig und nur mit großen Opfern wird
er erkämpft.

So dröhnt der Lärm deS KampfcS von rechts und
links übcr die weite Thalebene. In Büren, in Ni-
dau sehen taufende von braven Soldaten unthätig
der Niederlage ihrcr Kameraden zu; die Generale
schwanken; der vernichtende Gedanke an Verrath
flüstert von Bataillon zu Bataillon. Der einzige
Moment, der günstig zum Angriff gewesen wäre,
verstreicht unbcnützt; in Büren und Nidan stchcn

fast sooo Mann; wcnn dicfe Kolonne sich im Augenblicke,

wo Biel von Truppen entblößt war, alSAUcS

dcn Bcrg hinan gcgen Jlfingcn marschirte/ auf
Biel und daö Bötzingcr Defilé geworfen hätte, so

wäre vielleicht dem Vordringen des FcindcS ein

Halt geboten wordcn, aber da ist keine Entschlossen,

heit, keine Energie, nur die finstere Ergebung in das

Unvermeidliche und dcr Untergang ist unabwendbar.

TraurigesEnde eines mächtigcnund großenStaateS.
Am gleichen Tag fällt Solothurn und Freiburg,

denn auch dort hat der Feind, trotz feines Vcrfpre.
chens, angegriffen; die Bande der Disziplin löfcn
sich in der Berncrischcn Armee; die Offiziere haben

keine Gewalt mehr über ihre Soldaten, die sinnvcr,
wirrenden Gerüchte von Verrath berauschen sie wie

schlechter Branntwein, Blut fließt, sie ermorden in
der Wuth ihre Führer; der Feind drängt, noch ein,

mal raffen sie sich auf, Neucnegg sieht die schweize

rischen Banner siegreich wehen; aber dcr Todeskampf
imGrauenholz hat entschieden und am6.März,Nach
mittags 2 Uhr, ist Bern gefallen, nach fünfhundert
jährigem, ruhmreichem Bestehen.

Trauriges Gedenken — doch der Phönix hat sich

auS der Asche neugeboren und verjüngt aufge
schwungcn; vereint und stark steht die neue Schweiz
den drohenden Stürmen entgegen; eine kräftige, gut
organisme und gut bewaffnete Armee harrt deS Ru,
feS ihrer Behörden, um rafch und entschlossen ihre
Kraft und ihre Wucht jedem fühlen zu lasscn, der

die heiligen Grcnzen unfereS Landes verletzt. Ja,
wir können auch unterliegen, aber euch, ihr Geister
unscrcr Ahnen, schwören wir'S, ruhmlos soll unser
Untergang nicht scin. Wir versprechen euch zu käm. M
pfen und zu ringen, wie ihr gekämpft und gerungen D
habt nnd wohl unS, dürfen wir dereinst fagen: ^

Das Vaterland ist ja gerettet,
Und uns wird weich gebettet

In dem Feld!
Kein Stein und kein Zeichen,
Doch rauschen die Eichen:
Hier ruht in der Saat
Ein braver Soldat!

Doch daö Posthorn weckt unS auö unseren Phan.
tasten und „vorwärts gchtö im raschen Trab." Letz,
tcrer geschah nun nicht, sondern die müßige Bewe.
gung gestattete unö füglich, wiederum einen Blick in
die Geschichte zurückzuwerfen, aber weiter zurück,
alö vorhin, fast um 60o Jahre; da lag der herrsch. ^
süchtige Bischof von Basel, Johann v. Vienne, vor
dem Städtchen Biel, daö scincn Geboren zum Trotz
mit Bern im Bürgerrecht stand; er warf die Brand. ^
fackel hinein und legte eö in Schutt und Asche, eS

war Anfangs November 1367; aber die Berner ließen

dicse Schandthat nicht ungerächt, am 15. Nov.
trafen stc mit 300« rüstigen Kriegern bei den Rui-

^ncn ein nnd belagerten den Bischof im Schloß Neu, s
stadt, doch das Glück lächelte ihnen erst im nächsten D
Frühjahr, wo sie durch daö St. Jmmerthal vordran,
gen und das bischösiichs Schloß Erguel zerstörten.
Der Bischof hatte die Klus von Picrre.PcrtuiS stark D
verschanzt, die Berner aber erstürmen, ihren Vcnner >
HanS Niedburg voran, denPaß ani2l.Aprilnnddrin. »
gen daS Thal herab, wo sie bei Münster auf die verbün- D
deren Solorhurncr stoßen, die vom Bischof hart be,

drängt werde»; bald ist der Sieg entschieden, der
zänkische Prälat muß fliehen und hintcr ihm wirbeln
die Rauchsäulen seincr verbrannten Dörfcr ?mpor.

Erst cin Jahr später kam cin Friede zu Stande.
Um aber dcn Mißbrauch des Ansehens der Geistlich,
keit zu verhindern, trafen die Eidgenossen im Jahr
1370 eine gemeinschaftliche Verfügung, welche ste

den Pfaffenbri cf bcnannten; dadurch wurden die

Geistlichen allen Gesetzen, Verordnungen und Ge.
richten deS Landes unterworfen. Im neunzehnten «

Jahrhunderts wagt man folche Kühnheiten kaum

mehr! Dafür waren aber die alten Eidgenossen auch

andere Männer alö wir! Führten doch die BaSlcr, "

alö dcr Pabst sie in Kirchenbann that, ihren Pfaffen
auf die hohe Rhcinpfalz und sagten ihm: Sing oder

spring ; das heißt: Lieö deine Messe oder wir werfen

dich hier, ungefähr loorhcinlcind.Fuß hoch, in Rhein
hinab! Die Hcrrn Geistlichen zogen das erstere vor!

Biel ist ein Knotenpunkt von Bedeutung; östlich

geht die große Route nach Solothurn und in die

Ostfchwciz, füdlich übcr Aarbcrg, wo sie die Aarc

überschreitet, nach Bern, westlich, längs dcS See's,

nach Neuenbürg. Dcr See hängt durch die etwa

zwei Stunden lange Zieht mir der Aarc zusammen;

die Ziehl wird auf diefer Strecke zweimal überbrückt,
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beiSftibou unb Bürgten, ©ic ftrotcgifcbe Bebeutung
»on Slarbcrg hier ju würbigen/ liegt außer unferem

Betracht; wir eilen längö beö teicbtbewcgten blauen
©ee'ö bem freunbltcbcn SRcuftabt ju ;bie neue ©traße
winbet fid) mübfam jwifeben bem «Softer unb ben

gclfen hinbntd), erft bei SRcuftabt treten bie Berge
etwaö jurüd unb wir fommen in bic fumpftge SRie-

berung jwifeben bem Bieler- unb SReuenburgcrfec;
ber erftcre ift nur 8' niebriger alö ber legtere/ fehlet-

djetib »erbinbet beibe bie träge Sieht in einem faft
anbcrtbalbftünbigen Sauf. Jpicr fonnte mitteilt
eineö Sammeö bei ©t. S»bann leicht eine gänjficbe
©perrnng bemerfftefligt werben/ fo bat bann, im
gofle ber S"m »erloren watt, »on «J)oerbon biö jur
Slare bem geinb unb feinem Borbringen eiu großcö
natürlicbcö £inbcrniß entgegenftünbe; bieö ipinber-
niß/ faft 16 ©tunben lang/ jwänge ihn ju großen

Umwegen unb trennte feine Äräfte / wäbrenb wtr
bie unfrigen/ »creinigt ju jebem beliebigen Offenfi»-
ftoß/ bereit halten fönnen. Slußcr einer Bewachung
beö ©ammcö bei @t. S»bann/ bebürfte cö ju fagen
feineö «JfRanneö ju weiterer Bertheibigung biefeö ge*

wältigen «Baffcrwatleö/ benn ouf beiben ©ec'tt/ bem

»on Biel unb bem oon «Reuenburg / ftnb bie Sranö»
portmittel fehr fpärlid) »orhanben; bie ©cbifffafrt
tft nicht belebt; bk beiben fleinen ©ämpfer wären
leicht ju retten; unb im SRotbfafl bohrte fte eine gut.
gejiette Äanonenfugel in ©runb.

Bon SRcuftabt biö jum SReuenburgcrfec bleiben wir
in ber SRieberung, bei ©t. Blaife »creinigt ftcb bte
Berner «Route/ bte bti Sbietc ben gluß überfebreitet/
mit ber unfrigen. Sinfö liegt Srlacf unbSnö; bort
erfcblugen bie Berner Bauern im ©ejember 1375
einen guten Sfeil jeneö frechen englifchen ©eftnbelö
ber ©üglcr/ bic (Sngram »on Souct) jum Blünbern
in bit ©chweij geführt fotte. £cute ftnb wir ©djwei-

* jer höflicher geworben/ wir beugen unb »emeigen
unö »or od bem englifchen Wob, btt fich in unferen
Sbälcrn herumtreibt unb falten jeben Sonboner
©cbneiberögcfcllen für ben ©u&brubcr ber most
gracious Victoria, ©ott befferö» brummt unfer alter
greunb/ ber Obcrlieutenant bti ben güfiliercn.

Bon @t. Blaife führt ber «Bcg fnapp jroifcben
bem ©ce unb ben Bergen binbureb; weiße fteiuerne
«Rcbbergmoucrn fdjtießen ihn beftänbig ein unb jic-
hen ftcb bann nach ben einjelnen ©runbftüdcn fenf-
reebt jum «Seg ben Berg hinauf, ©aö ift ein fcblim.
meö Scrrain für bie Sruppett/ bk bit «Dtarfcbficbc-

rung für eine ouf bem SBege marfebirenbe Älonne
ju beforgen haben/ bagegen wie gemocht ju einem
bortnädigen, ftunbenlang fich bmfcbleppenben Si-
roifleurgefecbt/ boö jebe (gntfebeibung »erjögert/ wie
bie neuen gejogenen «Baffen fte mefr unb mefr in
ber Snfonterietaftif einfeimifcb machen werben.

SReucnburg — beö erften Sageö «Reifcjtel / ift
erreicht/ bic SRadjt atlmäflig hereingebrochen unb
bamit feien audj biefe Seilen gefdjloffen/ um morgen
bai feböne BJoabtlonb mit frtfeber Äraft begrüßen
ju fönnen.

(Die gortfefcung ober bie jroeite Slbtfeilung folgt in
einer fpäteren SRummer.)

Die SlpplifationSfcfule in Sfun mußte ber

ber fcflecften SBitterung roegen aufgefoben roerben,

naefbem ber Snfpeftor, <§err Oberft gifcfer ö. SReinacf

am 6. ©ept. bort eingetroffen ift. Der „Bunb" fagt
barüber:

„Stuf roieberfölte unb öom «fjerrn 3nfpeftor unter»

ftüfcte Borfteflungen beS ©cfulfommanbanten fat baS

fcfmeijerifcfe SIRilitärbepartement am 6. ©ept. roegen

beS feit brei Sagen ununterbrochenen SRegenS unb ber

barauS int Sager auf ber Slllmenb für ben ©efunbf eitB-

jttftanb ber Gruppen erroaeffenen ©efafren bie SRäu»

mung biefeS SagerS unb ben Bejug öon Äantonirungett
in Sfun unb ber näcfften Umgebung befoflen. Daffelbe

fat ferner auf feute (greitag) ben tRüdmarfcf ber öier

jur SlpplifationSfcfule eingejogenen 3nfanteriebataiflone

Öerfügt, ber fomit jroei Sage früfer erfolgt, als bie erfte

Slnorbnung 'mit ftcf gebraeft fätte. DaS ©enfer
Bataillon marfefirt über Sern unb greiburg nacf BiöiS,
roo eS ftcf einjufcfiffen fat, baS ffiaabtlönber Bataillon
geft, nad; eigenem Borfcflag ber roaabtlänbifcfen üRili»

täröerroaltung, buref baS ©iebentfal unb öon Chateau

d'Oex über ben Dent de Jaman nacf BiöiS unb

Saufanne; baS greiburger Bataillon enblicf erreieft feine

Heimat auf bem fürjeften SBege über ©cfroarjenburg.
Die Slbtfeitung ber roirflief en (Sentratfcfule unb bie ju
ifrem SBieberfolungSfurfe in Sfun beftnblicfen Bon»

tonnierS», Dragoner» unb ©cfarffcfü|en»Äompagnien
fönnen tn ifren Sofalitäten ber Äaferne in Sfun unb

auf ber Slllmenb noef Perbleiben, um morgen (©amftagS)

ifre Äurfe ju fcf ließen unb folgenben SagS bie £eitn*
reife ebenfalls anjutreten. ©lüdflicferroeife roären bie'
Uebungen ber dentralfcfule unb ber ifr jugetfettten
SBieberfolungSfurfe ber ©pejialroaffen unb ber 3nfan»
terie mit SluSnafme ber roenigen Sage biefer SBocfe

ftetS öon gutem SBetter begünftigt unb bic ber bießjäf»

rigeit 3ufammenfe|ung öorgetegtenSroede fonnten groß»

tentfeilS mit Srfolg erreieft roerben. Der ©efunbf eitS-

juftanb roar ungeaeftet manefer örtlichen Umftänbe unb

SBibern'ärtigfeiten ftetS fefr befriebigenb. SBenn bann

übrigens bem auef bieSmal nüeber fefr füfIbar geworbenen

Bebürfniß befferer unb auSreicfcnber Slnftatten für
bie Unterbringung ber Sruppen noef immer nicft in oft
angedeutetem Umfange entfproefen roerben roifl, fo roirb

man boef für fünftige größere Sufammenjüge auf ber

Slllmenb jroei Bunfte nicft außer Sicht laffen bürfen:
1) Beffere SBafl beS SerrainS bei ber (Errieftung öon

Sägern, inbem für biefelben nicft fetter, balb moraftig
geworbener Boben, fonbern folefer geroäflt roerben foll,
beffen grienige Unterlage auef bei anfaltenbem SRegen

benfelben leicf ter etnfaugt unb PaS fcfnette Srodenroer-

bett erleicftert, 2) bte Errieftung öon ein paar großen

fötjernen Bataten, roelcfe in ber Sagerjett als gegen

Unbill beS SBetterS fcftrmenbe SuftucftSlofate für bie

Sruppen benutzt unb außer berfelben jur Slufberoafrung
ber mannigfachen SfRaterialien beS SBaffenplafceS
öerroenbet roerben fönnen. Die Äoften folefer ©ebäube

rourben fief mit ben (SrtraauSlagen beefen laffen, bie

man felbft in geroöfnlicfen 3afren auf bie (Sinricf tungen

für bie lentrnlmilitärfcfule öerroenben muß."
Slppenjell 31.91&. SBo auef bte ßfolera noef

nicft fauSt, fo gibt eS boef noef anbere Äranffeiten, um
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beiNidau und Bürglen. Die strategische Bedeutung
von Aarberg hier zu würdigen / liegt außer unserem

Betracht; wir eilen längs des leichtbewcgtcn blauen
See's dem freundlichen Neustadt zu ;die neue Straße
windet stch mühsam zwischen dcm Wasser und den

Felsen hindurch/ erst bei Neustadt treten die Bcrge
etwas zurück und wir kommcn in die sumpfige Nie-
derung zwischen dem Bieler. und Neucnburgersec;
der erstere ist nur 8' niedriger alö dcr letztere, schlei.

chend verbindet beide die träge Ziehl in cincm fast

anderthalbstündigcn Lauf. Hicr könnte mittelst ei,
neS DammeS bei St. Johann leicht eine gänzliche

Sperrung bewerkstelligt werden/ so daß dann/ im
Falle dcr Jura verloren wäre/ von Vverdon bis zur
Aare dem Feind und seinem Vordringen cin großes
natürlichcö Hinderniß entgegenstünde; dies Hinder,
niß/ fast ts Stunden lang/ zwänge ihn zu großcn
Umwegen und trennte feine Kräfte / während wir
die unfrigen/ vereinigt zu jedem beliebigen Offensiv,
stoß/ bereit halten können. Außer einer Bewachung
dcö Dammcs bei St. Johann/ bedürfte cS zu fagen
keines Mannes zu weiterer Vertheidigung diefeS
gewaltigen WasserwalleS/ denn auf beiden Sec'n/ dcm

von Biel und dem von Neuenburg, sind die TranS-
portmittel sehr spärlich vorhanden; die Schifffahrt
ist nicht belebt; die beiden kleinen Dämpfer wären
leicht zu retten; und im Nothfall bohrte sie eine gut.
gezielte Kanonenkugel in Grund.

Von Neustadt bis zum Neuenburgcrsee bleiben wir
in der Niederung, bei St. Blaise vereinigt stch die
Bcrner Route, die bei Thiele den Fluß überschreitet/
mit dcr unsrigen. Links liegt Erlach und Jnö; dort
erschlugen die Bcrner Bauern >m Dezember <S7S
einen guten Theil jenes frechen englifchen Gesindels
dcr Güglcr/ dic Engram von Coucy zum Plündern
in die Schweiz geführt hatte. Heute stnd wir Schwei.

"
zer höflicher geworden/ wir beugen und verneigen
unS vor all dcm englisch«» Mob, dcr sich in unseren
Thälern herumtreibt und halten jeden Londoner
SchnciderSgescllen für den Dutzbrudcr der most
Si-soious Viotorig. Gott bcsserS, brummt unfer alter
Freund/ der Obcrlieutenant bei dcn Füsilieren.

Von St. Blaise führt der Weg knapp zwifchen
dem See und dcn Bergcn hindurch; weiße steinerne
Nebbergmauern schließen ihn beständig cin und zie.
hen sich dann nach den einzelnen Grundstücken senk,
recht zum Weg dcn Berg hinauf. DaS ist ein schlim.
mes Terrain für die Truppen, die die Marfchsichc.
rung für eine auf dem Wege marschirende Klonne
zu beforgen haben, dagegen wie gemacht zu einem
hartnäckigen, stundenlang sich hinschleppenden Ti.
railleurgefecht/ das jcde Entscheidung verzögert, wic
die neucn gezogcnen Waffen ste mchr und mehr in
der Jnfanterietaktik einheimisch machen werden.

Neuenburg — dcS ersten Tages Reiseziel, ist er.
reicht, dic Nacht allmähltg hereingebrochen und da.
mit seien auch dicsc Zeilen geschlossen, um morgen
das schöne Waadtland mit frischer Kraft begrüßen
zu können.

(Die Fortsetzung oder die zweite Abtheilung folgt in
einer späteren Nummer.)

Schweiz.
Die Applikationsschule in Thun mußte der

der schlechten Witterung wegen aufgehoben werden,
nachdem der Inspektor, Herr Oberst Fischer v. Reinach
am 6. Sept. dort eingetroffen ist. Der „Bund" sagt
darüber:

„Auf wiederholte und vom Herrn Inspektor unter»

stützte Vorstellungen des Schulkommandanten hat das

schweizerische Militärdepartement am 6. Sept. wegen
dcS seit drei Tagen ununterbrochenen Regens und der

daraus im Lager auf der Allmend für den Gesundheit?«

zustand der Truppen erwachsenen Gefahren die Räu»

mung dieses Lagers und den Bezug Von Kantonirungen
in Thun und der nächsten Umgebung befohlen. Dasselbe

hat ferner auf heute (Freitag) den Rückmarsch der Vier

zur Applikationsschule eingezogenen Jnfanteriebataillone

Verfügt, der somit zwei Tage früher erfolgt, als die erste

Anordnung 'mit sich gebracht hätte. Das Genfer Ba»

taillon marfchirt über Bern und Freiburg nach Vivis,
wo es sich einzuschiffen hat, das Waadtländer Bataillon
geht, nach eigenem Vorschlag der waadtlZndischen

Militärverwaltung, durch das Siebenthal und Von Ltiàtesu
à'dex über den vont àe ^smsn nach ViViS und Lau»

sänne; das Freiburger Bataillon endlich erreicht seine

Heimat auf dem kürzesten Wege über Schwarzenburg.
Die Abtheilung der wirklichen Centralschule und die zu

ihrem Wiederholungskurfe in Thun befindlichen

Pontonniers-, Dragoncr- und Scharfschützen-Kompagnien
können in ihren Lokalitäten der Kaserne in Thun und

auf der Allmend noch verbleiben, um morgen (Samstags)
ihre Kurse zu schließen und folgenden Tags die Heimreise

ebenfalls anzutreten. Glücklicherweise waren die'
Uebungen der Centralschule und der ihr zugethctlten
Wiederholungskurse der Spezialwaffcn und der Infanterie

mit Ausnahme der wenigen Tage dieser Woche
stets von gutem Wetter begünstigt und dic der dießjährigen

Zusammensetznng vorgelcgtenZwecke konnten größ-
tentheils mit Erfolg erreicht wcrdcn. Der Gefundheits»

zustand war ungeachtet mancher örtlichen Umstände und

Widerwärtigkeiten stets fehr befriedigend. Wenn dann

übrigens dem auch diesmal wieder sehr fühlbar gewordene»

Bedürfniß besserer und ausreichender Anstalten für
die Unterbringung der Truppen noch immer nicht in oft
angedeutktcm Umfange entsprochen werden will, so wird
man doch für künftige größere Zusammenzüge auf der

Allmend zwei Punkte nicht außer Acht lassen dürfen:

l) Bessere Wahl des Terrains bei der Errichtung Von

Lagern, indem für dieselben nicht fetter, bald morastig

gewordener Boden, sondern solcher gewählt werdcn soll,
dcsscn grienige Unterlage auch bei anhaltendem Regen

denselben leichter einsaugt und das schnelle Trockenwerden

erleichtert, 2) die Errichtung Von ein paar großen

hölzernen Baraken, welche in der Lagerzeit als gegen

Unbill des Wetters schirmende Zufluchtslokale für die

Truppen benutzt und außer derselben zur Aufbewahrung
dcr mannigfachen Materialien des Waffenplatzes
Verwendet werden können. Die Kosten solcher Gebäude

würden sich mit den Ertraauslagen decken lassen, die

man selbst in gewöhnlichen Jahren auf die Einrichtungen

für die Centralmilitärfchule Verwenden muß."

AppenzellA.Rh. Wo auch die Cholera noch

nicht haust, fo gibt es doch noch andere Krankheiten, um
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